
so wie er ihn nach den erregenden Verhandlungen in dem beglückenden Gefühl „idi bin hindurdi” 
in seiner Herberge in Worms gefunden haben mag. Luther ist am 16. April in Worms eingetroffen, 
am 17. und 18. war sein denkwürdiges Auftreten vor dem Reichstag, vom 19. bis 25. weilte er noch 
in Worms, der Erzbischof von Trier suchte in Verhandlungen auf ihn einzuwirken. Am 26. erfolgte 
Luthers Abreise. In die Tage vom 19. bis 25. April muß die Medaille anzusetzen sein, wenn sie von 
Schwarzseher Hand ist. Idi glaube aus stilistischen Gründen, aus der Überzeugung, daß wir es mit 
einer nach dem Leben von einem Oberdeutschen, ja Augsburger Künstler geschaffenen Luther* 
medaille zu tun haben, daß wir in dieser, den Namen versdiweigenden Möndismedaille, die 
Luthermedaille vor uns haben, deren Modell Hans Schwarz in Worms geschnitten hat. Wenn wir 
aber Fickers berechtigte Ansicht, daß bei der Rückseite Ulrich von Hutten Pate gestanden hat, und 
die so gut wie erwiesene Tatsadie berücksichtigen, daß Schwarz in Worms auch auf Ulrich von 
Hutten eine Medaille geschaffen hat (vgl. Anm. 18), so schließt sich der Ring des Beweises, daß die 
Luthermedaille mit „Sic tandem” nur von Hans Schwarz sein kann. 

Werfen wir nodi einen Blick zurück auf die Arbeiten von der Hand des Hans Schwarz, die in die 

Wormser Zeit vom Dezember 1520 bis Mai 1521 fallen. 

Die Medaillen auf Kar 1 V., auf Luther und Franz von Sidcingen sind ikonographisch und 
kunstgeschichtlich von überragender Bedeutung. Schmerzlich empfinden wir den Verlust der 

Medaille auf Ulrich von Hutten, aber dankbar wollen wir für die erhaltenen Werke unseres 
Konterfetters sein. Die beiden großen Gestalten Karl V. und Luther, die ihrer Zeit den Stempel 
aufdrücken sollten, haben sich auf dem Wormser Reidistage Auge in Auge gegenübergestanden. 

Ganz unmittelbar, von einem der größten Porträtisten festgehalten, verbinden uns die Schau* 
münzen des Hans Schwarz auf Karl V. und Luther, auf Franz von Sickingen und so viele andere 

Reichstagsbesucher mit diesen einzigartigen Stunden weltgeschichtlicher Bedeutung, dem Beginn 
eines neuen Zeitalters. 

DIE KÖNIGSPFALZ EISENBERG 

von Dr. Hellmuth Gensiche 

Am 1. November 822 bestätigte Kaiser Ludwig der Fromme in der Königspfalz „Isemburg” der 
Kirche von Marseille auf Bitte des Bischofs Theodbert einen Zoll auf Grund einer ihm vor* 

gelegten Urkunde seines Vaters Kaiser Karl'. Mabillon hat zuerst 1681 diese Pfalz Isemburg in 
Isenburg im Westerwald gesucht2 und ältere, abwegige Deutungen abgetan3. Völlig überzeugt 
hat ihm 1750 hierin Hontheim zugestimmt4, der darüberhinaus glaubte, hieraudi den Geburtsort 
Dagoberts II., Isenburg, den er bei dem ßollandisten Henschenius5 fand, vor sidi zu haben4. 

Wenig später wies Schoepflin überzeugend die Burg der Merowinger aber in der Isenburg bei 
Rufach im Elsaß nach6, die auch als Ausstellungsort von Merowingerurkunden bezeugt ist7 und 
vermutete dort auch die Pfalz der Karolinger6. Seiner Beweisführung pflichtete 1775 Fischer, der 
erste Geschichtsschreiber der Isenburg im Westerwald, bei, der erhebliche Zweifel an der älteren 
Deutung äußerte, jedoch die Erbauung seiner Isenburg lange vor den Zeiten „des Faustredrts” 

' |. F. Boehmer*E. Mühlbacher, Regesta imperii I (1889) 274 Nr. 740. 2. Auflage (1908) Nr. 765. 
21. Mabillon, De re diplomatica libri VII (Paris 1681), 2. Auflage (Paris 1709) 289. 
3 Gleichseizung von Isemburgum mit Hisentiacum bzw. Sentiacum. 
41. N. von Hontheim, Historia Trevirensis diplomatica et pragmatica 1 (1750) 28 § XVIII. 
51. G. Henschenius, De tribus Dagobertis (Antwerpen 1655) 86. 
4 |. D. Schoepflin, Alsatia illustrata I (Colmar 1751) 693. 
7 Dagobert I. 630. V. 4. „datum in arce nostra Isenburg" (Mon. Germ. Diplomata regum francorum e Stirpe merowingica 

ed. K. A. F. PerE (1872) 142, 13); Dagobert II. 662. IV. 2. „acta sunt hec in Isenburg" (Das. 187, 37); Das Reichsland 
ElsalUothringen III (1901-1903) 487. 
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angesetzt wissen wollte8. Reck nannte 1825 zwar die Geburt Dagoberts auf dieser Isenburg „eine 
vielbezweifelte Vermuthung”, bezweifelte abernicht, daß sie „unter den fränkischen Königshöfen 
genannt ward”9. 
Seitdem Stramberg 1853 festgestellt: „man suche hier nicht die königliche Pfalz Isenburg, deren 
früheste Bewohner die Merowinger, durch die Annehmlichkeiten der Lage bestimmt worden zu 
sein scheinen, auf dem milden Hügel neben der Stadt Rufach im Ober^Elsaß ihr Schloß zu setzen, 
die wilden Schönheiten eines verborgenen Winkels im Sayntal konnten für die langhaarigen Könige 
des Anziehenden nicht viel haben”10 und Goerz sich diesem 187611 unter dem frischen Eindruck 
der Ausgabe der Merowingerdiplome7, angesddossen hatte, hat nur noch Lehfeldt bei Isenburg 
die „Stelleeinesfränkisdien Königshofes” festgehalten12, währenddielandesgeschichtlicheForsdiung 
am Mittelrhein hinfort auf diesen Beleg verzichtete13. 

Um so erstaunlicher ist es, daß die Autorität Mabillons, über die Einwände Schoepflins, sonst 
allgemein seiner Deutung Anerkennung behauptet hat. Sickel14 und Simson15 hielten an Isenburg 
im Westerwald fest. Auch Mühlbacher1 übersah den Vorschlag von Goerz11. So schrieb Weitzel 
nodil905u:„IsenburgbeiKoblenz,arxRegia, wahrscheinlich P(alatium)r(egium) Karls desGroßen17 

wird auch als Geburtsort Dagoberts genannt”16. Obwohl der neueste Katalog der Kaiserpfalzen 
von Sdilag18 vorsichtigerweise Isenburg nicht mehr nennt, ist die Deutung Mabillons auch heute 
noch durchaus lebendig19. 
Dennoch liefert uns das Itinerar des Kaisers den sicheren Beweis, daß auch Schoepflin keineswegs 
auf dem richtigen Wege war. Nach dem Schluß des Reichstages zu Attigny in der Champagne war 
Ludwig der Fromme im September 822 zur lagd in die Ardennen gezogen20. Am 28. September 
urkundet er dort in einem sonst unbekannten „Cispiadio”21. Nach Beendigung der Herbstjagd 
befreite er am 27. Oktober 822 zu Völklingen an der Saar22 Ado und die anderen Förster in den 
Vogesen von einigen öffentlichen Leistungen. Zehn Tage später am 6. November 822 bestätigter 
zu Worms (Guarmatia civ.) dem Kloster Farfa im Sabinerland versdiiedene Besitzungen , ehe er 
zu einer allgemeinen Reichsversammlung nach Frankfurt weiterzog24. Zwischen Völklingen und 
Worms liegt nun der Aufenthalt in der Königspfalz Isemburg. Wenig spricht dafür, daß der Kaiser 
in fünf Tagen die beträchtliche Strecke zum Westerwälder Isenburg eilte, um in weiteren fünf 
Tagen vom Westerwald über Mainz Worms zu erreichen. „Da kaum anzunehmen ist, daß der 
Kaiser in dieser Jahreszeit die Strecke zwischen Isenburg und Worms in so kurzer Zeit zurucklegt , 
vermutete Mühlbacher im Tagesdatum der Wormser Urkunde einen Abschreibefehler . Audr 

s CH. H.Fischer, Geschledits^Register der uralten deutschen Reichsständischen Häuser Isenburg, Wied und Runkel (1775) 10. 
’l-St. Reck, Geschichte der gräflichen und fürstlichen Häuser Isenburg, Runkel, Wied (1825) 19. 

10 C. von Stramberg, Denkwürdiger und nützlicher Rheinischer Antiquarius III 1 (1853) 479/480. 
" A. Goerz, Mittelrheinische Regesten I (1876) 133 Nr. 461. 
13 P. Lehfeldt, Die Bau/ und Kunstdenkmäler des Regierungsbezirks Coblenz (1886) 500. . 
13 W Groll Ist die Isenburg im Sayntale ehedem ein fränkischer Königssilz gewesen: Heimatblatt und Geschiditschroni 

Neuwied (1940) 190 nennen den Königshof nicht mehr. f nsA7c un 
14 T. Sickel, Acta regum et imperatorum Karolinorum, Die Urkunden der Karolinger 11 Urkundenregesten (1867) 140. 
15 B. Simson, jahrbücher des fränkischen Reichs unter Ludwig dem Frommen 1 (1874) 187. 
14 W. Weitzel, Die deutschen Kaiserpfalzen und Königshöfe vom achten bis zum sechze nten lalr un er , 
t» Die Urkunde für Marseille schrieben auch Mabillon (Anm. 2), Hontheim (Anm. 4), Schoepflin (Anm. 6) und Fischer 

(Anm. 8) Karl dem GroPsen zu. 
18 G. Schlag, Die deutschen Kaiserpfalzen (1940). . ,, 
19 Th Maver Das deutsche Königtum und sein Wirkungsbereich: Das Reich und Europa (1941) 52-63 bring ’ KöniSti^ra? Lrl der Grolfe (vgh Ann,. ,7) Isenberg an der Stelle von Isenburg im Westerwald. Auf meinen Hmwe, 

berichtigt bei W. Görich, Frühmittelalterliche Straßen und Burgen in 0berhes^' ^ 
108 §7 (Anm. 5). Ebenfalls noch Isenburg im Westerwald nennt als Kon,gspfalz: Geschichtlicher Handatlas der cleuts 
Länder am Rhein. Mittel/ und Niederrhein, bearb. von ]. Nissen (1950) Karte 14. 

30 Boehmer/Mühlbacher Nr. 762 b (737 b). 
” Das. Nr. 763 (738). 
33 Fulcolingas (Boehmer/Mühlbacher Nr. 764 (739). 
33 Boehmer/Mühlbacher Nr. 766 (741). 
34 Das. Nr. 766a (741a). Urkundet zu Frankfurt am 19. 12.822 (Das. Nr. 767 (742). 
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Schoepflins Deutung mutete dem Kaiser ähnliche Eilmärsche zu, um das elsässische Isenburg zu 
berühren. Dagegen spricht aber wohl doch, daß dem Kaiser in „Isemburg”1 und in Worms23 von 
weit entlegenen Kirchen Urkunden zur Bestätigung vorgelegt wurden, ein Zeichen dafür, daß man 
ihn auf einer bekannten Straße und nidit auf weiten Umwegen wußte. 

Auf dem Wege von Völklingen nach Worms hat der Kaiser aber wohl, aus dem Raum von 
Saarbrücken her, jene uralte Straße, die aus dem Herzen Frankreichs über Metz nach Osten zog, 
benutzt, die etwa über Blieskastel, Landstuhl, Kaiserslautern auf Worms zielte25 und jenseits des 
Rheines, nach Frankfurt zu, in der alten Wormser Straße weiterführte26. Auf halbem Wege zwischen 
Kaiserslautern und Worms liegt an dieser Straße der Ort Eisenberg. Eisenverhüttung undTöpferei 
unter den Römern und ein spätrömischer Burgus, der die Aufgabe hatte, die Straße Worms - Metz 
zu sichern, sind hier längst bekannt27. An den Burgus ist ohne Zweifel der - bürg - Namen Isenburg 
anzuknüpfen, der vielleicht schon 76528, sicher jedoch bereits 78829, belegt ist und bis weit ins 
Mittelalter hinein in dieser Form lebendig blieb30, ehe er in einem farbloseren - berg - Namen 
ausklang31. 

Uber den genauen Verlauf der Straße von Metz nach Worms läßt sich beim heutigen Stand der 
Straßenforschung im rheinhessisch^pfälzischen Raum wenig sagen32. Ob die römische Kunststraße, 
die hart südostwärts von Eisenberg33 angeschnitten worden ist und vielleicht in ihrem letzten Stück 
von Eisenberg nach Worms das Eistal benutzte25, in der Karolingerzeit noch bei jedem Wetter 
benutzbar war, muß dahingestellt bleiben. Die alten Völkern und Heerstraßen waren sonst bis weit 
ins Mittelalter fast durchweg Höhenwege. Erst die Rodung der Talwaldungen seit dem 11. |ahn= 
hundert und vor allem die zunehmende Unsicherheit seit dem Interregnum ließen die Fernstraßen 
zu den Ortsverbindungen hinuntersteigen, die damals zum Teil schon als Amtsstraßen bestanden 
und in späterer Zeit das ganze Land mit einem dichten Wegenetz überspannten34. Auch für die 
Strecke Worms-Eisenberg ist eine alte Höhenstraße auf der Wasserscheide zwischen Pfrimm und 
Eisbach mit einiger Sicherheit zu erkennen, die hart westlich Worms noch in dem Flurnamen 
„Hochstraß” erhalten ist35 und auf einer Kriegskarte von 169736 in ihrem gesamten Verlauf auf der 
25 Pfälzischer Geschiehtsatlas hrsg. von W. Winkler (1935) Karte 4; Geschichtlicher Handatlas der Deutschen Länder am 

Rhein (1950) Karte 9. 
“ H. Kempe, Die alte Wormser Straße nach Frankfurt: Der Wormsgau II Heft 6 (1942) 344-347; Volk und Scholle XXII 

(1950) 14-17. 
27 F. Sprater, Ein spätrömischer „Burgus* von Eisenberg: Pfälzisches Museum (1919) 21-2S4, K. Schumacher, Siedelungs/ 

und Kulturgeschichte der Rheinlande von der Urzeit bis in das Mittelalter 1-111 (1921-25) 11 231, 254, 276; F. Sprater, 
Die Pfalz unter den Römern 1 (1929) 55 f., 110 f.; P. Goeßler, Tabula imperii romani (1940) 45. 

28 Isinburc, Isemburg: Angebliches Testament Bischof Chrodegangs von Metz vom 25. 5. 765 für die Abtei Gorze als 
Hofrecht vor 1175 gefälscht, wie H. V. Sauerland um 1890 bemerkte (Stadtarchiv Worms Urkundenabteilung 11). D. Bonin, 
Urkundenbuch der früheren Reichsstadt Pfeddersheim (1911) 1-4 Nr. 4. 

29 Isenburg (Codex Laureshamensis II (1933) 136 Nr. 505); 855 Isanburc (Das. 11 340 Nr. 855). 
30 1316, 1336, 1341 Ysinburg (H. Boos, Urkundenbuch der Stadt Worms 11 (1890) 73 Nr. 109, 195 Nr. 292, 226 Nr. 316); 

1321, 1344, 1360 Isenburg (Boos II 118 Nr. 168; Stadtarchiv Worms Urkundenabteilung II; Boos II 362 Nr. 553); 
1340 Ysenborg (Boos II 210 Nr. 310), 1363 Ysenburg (Boos II 375 Nr. 586). 

3t 1496 Eysenberg: F. von Weech, Das Wormser Synodale von 1496 (1875) 66. 
32 Vorbedingung wäre eine möglidtst vollständige Sammlung der älteren Straßenbelege, für die vor allem alte Grenz 

beschreibungen reiches Material liefern, deren kartenmäßige Lokalisierung mit Hilfe des älteren Kartenmaterials der 
Archive und vor allem eine kritische Sichtung und Wertung in Zusammenschau mit der sonstigen verkehrsgeschichtlichen 
Überlieferung des Raumes. 

33 F. Sprater, Die Pfalz unter den Römern 1 (1929) 78. 
32 W. Görich in L. Bald, Das Fürstentum NassawSiegen, Territorialgeschichie des Siegerlandes (1939) 5-26 für die Straßen 

um Siegen; W. Görich, Frühmittelalterliche Straßen und Burgen in Oberhessen: Diss. Marburg Msdischr. (1948); H. 
Gensidce, Landesgeschichte des Westerwaldes: Diss. Marburg Mschschr. (1947) § 5. 

35 1390 „uff sante Endresberge . . . „zihent off die Hoenstrosze“ (Boos II 618,5), 1390 an der Hohenstraszen (Das. 
622, 34), 1391 und 1392 uff der Hoenstrosze (Das. 625, 32, 631, 23). ..uff der Hochstraszen* und ähnlich 1526 
(Stadtarchiv Worms Nr. 1985), 1545 (Staatsarchiv Darmstadt Handschrift 243, 1,266); 1555, 1562 (Worms Nr. )°~0); 
1562 (Darmstadt, Handschrift 243, 2, 106); 1563, 1564, 1566, 1568, 1569, 1570, 1574 (Worms Nr. 1970): 1618 
(Worms Nr. 1981), häufig auch „vor der Endrißpforten uff der Hochstraßen“ 1555, 1557, 1558, 1560 (Worms Nr. 1970); 
selten „vor der Michelspforten uff der Hochstroßen” 1562 (Worms Nr. 1970). An Bedeutung übertroffen wird die 
Hochstraße in Worms von der großen Süd^Nordi>Straße, die in Worms früh als Speyrcr Straße seit 1258 und Mainzer 
Straße seit 1279 (E. Schwan, Die Straßen<> und Gassennamen im mittelalterlichen Worms (1936) 12) zu fassen ist. 
Daneben ist als alte Fernstraße nur noch die seit 1269 bezeugte Neuhauser Straße (Schwan 12), die, außer der 
Gaustraße nach Mainz, auch Verkehr nach der unteren Nahe nach Nordwesten weiterleitete, anzusprechen. 

34 Carte particuliere de partie du palatinal, de l’electorat de Mayence et de l’eveche de Worms avec les camps que 
l’armee du toi commandee par Mgr. le marechal de Choiseuj y a fait pendant les campagnes de 1696 et de 
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37 
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^ bieten mußt^teineswegs unbedingt eUordeHid,'.' ^ RaSt°rt’ der Mög|idlkeiten Wasseraufnahme und Verpflegung 
38 K. Rübel, Die Franken (1904). 
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(Pfälzisches Museum XXVI (1909) dnind^eim^^fränkisA^^nd^r aufgedidt' Al'ßer fränkischen Reihengräbern 
armring, Riemenbeschlag, Halskette aus über 100 Perlen pfatteneräbTsaT^h^ FrUnde: TonPerlen’ Ur''en, Bronze, 

45 H
aS

v '
palat,um regium“ innerhalb des alten Ortskernes zu suchen L. mit beS 6 U dllrdlaus die Möglichkeit, daß 

Die deutschen Kaiserpfalzen"(IgdofTs^^ "" Rlleinland (•■,0°-1300): Bonner jahrbücher CXXXI (1926) 130, G. Schlag 
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Anno 
1437 

1440 

Sicher hat aber wohl Eisenberg, als Ludwig der Fromme es sein „ palatium regium nennt, zum 
größten Teil noch unmittelbar dem Reich gehört. Wenn Eisenberg auch erst 1305 nachweisbar zu 
Burg und Herrschaft Stauf gehörte, haben wohl sdion die ersten nachweisbaren Besitzer dieser 

Burg, die Salier50, den zu Eisenberg gehörigen Reichsbesitz dem Reiche entfremdet. I nter dem 
Schatten von Stauf ist früh Eisenbergs ältere Bedeutung in Vergessenheit geraten. 

« H.^IhrIw,iler,RBurg und Hertd^aft slauMn der Pfalz 11 bis 1303, Gymnasialprogramm Kaiserslautern (ION) 30 
besonders 23. u  S^rintnres XV 31-35: H. Sdireibmüller, Burg und 

50 1010 Herzog Konrad von Kärnten (Miracula S. Pirmim: Mon. G • - 1 mqio/i )\ o in und 13) 
Herrschaft Stauf in der Pfalz 1 bis 1263. Gymnasialprogramm Ka.serslautern (1012/13) 0 10 und 13). 

NACHRICHTEN VON EINIGEN RATSHERREN 

aus der Zorn^Meixnersdien Chronik Seite 406 
von Elisabeth Zofe 

Zar Fortsetzung der bisher veröffentlichten NacbriSten Uber die Mitglieder des Wormser Rcles: Weckerling, V'r*'i<h™ 
ä m Sn DrrizebnerrJ. der Stad, Wonne, Vom Rhein 1910, Sei, 66 ff, Wekerling, VWn,.^^ 
des Rates der Stadt Worms vom ,5. Jahrhundert bis rum Ende 
Q,n.7A( Kraus Neue Quellen zur Wormser RalsgescbMe, Wormsgau (1927121! Sale W ff, tzz D-> 
hu,r die in der Meixnersien Handsebrifi der Zornseben Chronik (der sog. Gymnasialhandsdsrifi) enthaltenen Notuen 
oeröffentlidit. Diese Handstbrift wird im Stadiardtio Worms verwahrt. 

waren im Rat der Zehner: Claus Goetz, Peter Kolb, Johann Barbadier, Johann Boehel 
jakob Daub, Johann Rebstok, Nicolaus Jungler, Johann Meiel, Hendie Zwenge . 

Henrich Sifberborner: von dieser famille starb ao. 1483 Conrad Silberborn als prebentanus 
im Dhomstift. Dieses Henrichs Vater, nahmens Johannes genannt von Segen starb vorhero 
ao 1432: hingegen starb diese famille aus 1603 den 24. Februar mit loh. Jacob Silberborn 
der ledig gebliben: solche famille blühte zu Worms über 200 Jahr. (Zweig davon war 
ao. 1472 zu Frankfurt seßhaft. Von Lersners Chronik.) 
Wilhelm Staudt, damals schrib sich diese famille Stud. 
Hendie Stephan, wurde Jubilarius, denn er starb 27. September lnl3. 
Hendie Noltz, der reich häfner genannt. 
Nicolaus Stephan, dieser starb am 17. Februar 1515. 
Hans Meichsner, genannt zum Wonngau. 
Rheinhard Noltz, war artium magister und starb 1510. 6. Marz. 

Caspar Eberbedier, als er mit seiner Frau 54 Jahr in der Ehe gelebt und ihm ao. 84 sein 
ältester Sohn gestorben, hat er der Crämerzunft sein Jubilaeum gege kii. er wai sons ein 
hartnäckiger Mann. 
Jacob Sdiwartz, AfemBädcer. , , , 
Henri di Silberborner, obigen Henrichs Sohn, heyrathete Anna V eikelin und star i a 

Marx Wagentrei ber Doctor; wird in einem instrument 1505, 9. Juni Marx Morsdiheimer 
Wagentreiber als ein Zeuge genannt: dieser nebst Hans Walsporn und Hans Braun waren 
Hausgenosen, die sich in diesem Jahr mit dem Rath vertrugen und ihm, wie die andre 
Leute iliren Eid abzulegen sich bequemten. 
Georg Wicker, ein Gramer, kam zwischen der Zeit in den Rath. 
ßaltsar Meiel, war Doctor, und war bis an seinen Todt ao. 25, 4. Juni, 18 Jahr durch 
beständig Schultheiß. . . . . 
Hans Stand, war Wollencrämer, starb ao. 25 am 1. Mai. 
Lampredit Bilgram, Wollencrämer, t ao. 46 am 3. Mai. 
Mathes von Schönberg,handlte mit allerlei Waar t 41 

Peter Krapf war anfangs Barbirer nadigehends Holßhandler und starb 1549, 5. 

1459 
1462 
1469 
1481 
1485 
1489 
1490 

1492 
1500 

1501 

1502 

1503 
1505 
1507 lanuar. 
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